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Von fünfhundert auf einmahl 
angelegten Guͤlden 


Jährlich, ſonder Wucher, vier tauſend und 
funffhundert Guͤlden zu e 
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e Jeungüͤckſelgen S Tage, 5 
— WA B dieſer eiſern Zeit, (eifern mag ich 
ie nennen, weil fie in allem boͤſen 
oerhaͤrtet) durch die Wolluſt, darin⸗ 
men unſer Volck gantz verſuncken, 
| gezeuget und über uns gekommen fi ſind, haben uns 
genug bezeuget, wie wahr das Sprichwort der 
Alten: Lento gradu ad Vindi&am fui divina pra- 
sed it ira. 
Man ſoll nicht ſicher ſe yn, Fommt ſchon 
der Goͤtter Rach 
Was langſam hinter dir, ſo Diebe fie 
doch nibtnad. — | - 
meom hat es in dieſen Jahren genug: 
ſam gefuͤhlt. Es entſtunden aſlerley Unglück 
und Aufruhren, welche, als aus Pandora Buch 
Kr "m aus einem ey e 
: A ſprin⸗ 
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1 ſpringend, fid). fo über die Menſchen ausbreſte 
der Untugend und Boßheit ſolchen Zugang mach⸗ 
ten, daß allerley Ubels zu Felde zog. Mars, ein 
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f aine ff dem Zuffe gefolgt, und überall gei 
feiner feüri man 


1 ^d ; i K Oo} Bu di x! | 


ten / 


Vollbringer der Goͤttlichen Rache hat ſeinen un 
maͤßigen Grimm und feurigen Degen alſo uͤber 


uns geſtrecket, daß deſſelben Hitze nicht allein ge 


meine Kriege, ſondern auch olerley Arten von 


Todtſchlagen, Rauberey und mehr denn Megari⸗ 
ſche oder wie Cicero ſagt, Phalariſche unmenſchli⸗ 


che Thaten erreget hat. Vulcanus fein eigen 
Hauß verlaſſend, hat ſeinem Schwager dem 
chen 


€s 


iner feurigen Wercke gelaſſen, daß man alſo 
leichtlich urtheilen kan, daß ſolche Unfälle wegen 


unnſrer Sünden über uns gefallen ſeyn, derer aff 


Ihr, werther Freund, wie ich aus euern Klagſchrei⸗ 
ben erſehen, ſehr hart gefuͤhlet habt. Ihr habt eue 


ern ſchoͤnen Haußrath verlohren. Die Fruͤchte 
eurer ſchweren Feld⸗Arbeit haben andere genoſ⸗ 


fen und euch wenig uͤbergelaſſen, welches jch als 


kuer lreuer Freund beklage. Euch aber wieder auff» 
zuhelffen, weiß ich kein Mittel als durch einen guten 
Rath. Ihr wiſſet, daß ich das meiſte mei⸗ 


ner Zeit gar wenig in Verſammlung der zeitliche 
und vergaͤnglichen Dinge angelegt, ſondern viel 


lieber im leſen meinen Geiſt erluſtigt habe, und da⸗ 


durch vieler Dinge die viel nicht wiſſen, bin kuͤndig 


worden. Weil ich dann meinen Freunden in ihrer 
Noth gerne beyſpringe, und ich weiß, daß ihr >. 


VA 
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ben eurigen noch ein pünff oder ſechshundert Guͤl⸗ 


den verborgen errettet. So hab ich euch guten 


Rath wollen mittheilen, ſolche Gelder alſo anzule⸗ | 


gen, daß ihr guten Nutzen davon erlanget , und 
wieder erſtattet, was ihr durch unglückfeelige Zei⸗ 
ten verlohren habt. Euere Einkuͤnfften beſtunden 


in Unterhaltung allerley Vieh, als Ochſen, Kuͤhe, 


Pferd, Schaff, Geflügel etc. die denjenigen, wel 
cher dem Landbau ergeben, trefflich beluftigen. Ich 


weiß wie eure Tafel vor eure gute Freunde von 
ſchoͤnen Gerichten bereit ſtunde, wie ruͤhmlich eure 


Frau und Tochter im Hauß⸗Weſen beruffen war 


ken, wie ſie Zeit und Stunde zur Milde und 
Maaß wohl in acht nahmen, wie gluͤcklich ihr von 
euren Nachbarn geachtet waret. Nun aber, da 


das Gluͤck euch den Ruͤcken zugekehret hat, (wie 


es gemeiniglich thut, wann die Zeit fid mitihm 
pereiniget) fo ſolt ihr darum eben nicht meynen, 
daß ihr fo beliegen bleiben muͤſſet, als ihr gefallen 


(cob. & r muͤſſet allen biefen Verluſt vergeſſen, 
'€ 


und auff einen andern Gewinn gedencken , zu wel⸗ 
chen ihr mit eurer uͤberbliebenen Summa gar 
leichtlich gelangen konnt, jo ihr ſie anleat, wie ich 
euch rathe, alles ohne Gefahr ohne Wucher und 
Schande von eurem Leben. Ihr und euer Hauß⸗ 


Geſinde werdet blühen und euer Nahme ſo vielbe⸗ 


kannter werden, als desjenigen Griechen der 


der Diana ſchoͤnen Tempel zu Epheſo verbrandte. 
Kurtz, und zum Zwecke 1 So kaufft vor 
RZ A4 «wt 


bred 
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damit wie folget: 


land, ungefehr von zwen Mor feſt be 
ſcghloſſen und mit ziemlich hohen Mauren wohl ver⸗ 


| ACE RN a 


euer Geld gute Hüner, (Feine Meleagridſſche, die 


Belon in ſeinem Wandel⸗Buch vor unſere Kalku⸗ 
niſche Huͤner hält, welche nur Haber⸗Freſſer ſind) 


ſondern gemeine einlaͤndiſche Huͤner, und handelt 


Erſtlich müßt ibr euch um eine Wohnung nahe 


Paris, bewerben, eine Sta die über den gan⸗ 


tzen Erdkreiß beruͤhmt, eine Amme aller guten Kuͤn⸗ 


ſte und Wiſſenſchafften iſt, auch ſo volckreich 


als eine unter dem Himmel ſeyn mag. Dieſe 
Wohnung ſoll mit Staͤllen, Plaͤtzen und Bau⸗ 


en⸗KLandes, feft bes 


ſehen ſeyn. Es ſollen auch noch zwey Morgen⸗ 


Landes auſſen her und um das Gebäude darzu ges 
hoͤren, daß ihr wegen der Enge nichts zu klagen 


habt. Q Cincinnatus Seranus Roͤmiſcher Buͤr⸗ d 
ger, beſaß nicht mehr als ſo viel, da er zu einem 
Ober⸗ Herrn beruffen wurde, wie Valerius Maxi- 


mus in ſeinem 4. Buch im 413. Hauptſtuͤcke ge⸗ 
dencket. Dieſe Wohnung mit ſeinem Umfang ſolt 


ihr auf etliche Jahre annehmen und ein gewiß Geld 
Jährlich dafür bezahlen, daß ihr mit ben eurigen da⸗ 


ſelbſt wohnet. Die Stäfie ſolt ihr zu Huͤner⸗ 
Staͤllen machen und laßt, fo es moglich, daß offene 


der Stcaͤlle recht nach Oſten ſeyn, daß die Sonne 
des Morgens die Huͤner begruͤſſe, weil ſie an den 
Morgen ⸗ Sonne ſonderliche Luſt haben. Wie 


Celu- 


- Columella in feinem 9. Buch von Tandbqu bee 


zeiget, alfo Varro im dritten. Dieſe Huͤner⸗Staͤlle 
ſollen ſehr beqvem vor die Huͤner ſeyn, die Bodem 


don Leimen, weil die Huͤner gerne warm le⸗ 


ben, ift darum der Kalck und das Steingruß uicht 
dienlich, die Stöcke darauff fie ſitzen, ſollen 2. Fuß 
hoch von der Erden, platt und nicht rund ſeyn, weil 


die Huͤner ihre Naͤgel nicht kruͤmmen, wie andere 


Voͤgel, die ihre Sitzſtoͤcke umgreiffen. Des Tags 
ſollen dieſe Staͤlle offen ſtehen, daß ſie die friſche 
Lufft duechgehe, und den eee heraus 

treibe. In den Staͤllen muͤſſen ziemlich breite 
Koͤrbe, wol mit Heu verſehen, geſetzt werden, daß 
die fegbüner darein kommen. Heu iſt beſſer denn 
was anders, weil es waͤrmer und geſchmeidiger iſt 
auch freyer vor den Laͤuſen und anhern Wuͤrmern. 
Es waͤre dann ſo theuer / daß jegliche Hand voll vor 


4. ſilberne Pfenning zu menſchlicher Nahrung 
in hoͤchſter Hungers Noih verkaufft würde, wie 
zu Jeruſalem, davon Joſephus in feinem 7. Buche 


gedencket. Dieſe 4. ſilberne Pfenning belauffen 
ſich auf 14. Stuͤber eben fo viel als der Roͤmiſche 
Pfenning wie Budæus ein hochgelehrter Mann in 
ſeinem Buche de aſſa bezeigt. Bey ſolcher Theu⸗ 


rung mochte man vor das Heu was anders neh⸗ 


men. Wann ihr nun dieſe Huͤner⸗Staͤlle ſo bee 
ſchickt und vor allen Thieren, die den Huͤnern ſehr 
nachſtellen wol bewahret habt, fo nehmt drey⸗ 
hundert Guͤlden um * zu kauffen. Das Stuͤck 
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ſen, wie Ariſtoteles ſchreibet. Nehmt, die einen 


Stevens Zeugniß ſehr gut ſind. Die mittelba⸗ 
xen ſind die beſten, ſonderlich wann ſie breitbruͤſtig 


nen, weil ſie ihre Eyer zerbrechen. Auch nicht allzu 


ſolche Liebe zu einer Hennen getragen? Honorius 
der Kaͤyſer, Sohn von Theodoſio, liebte feine Hen⸗ 

ne, welche er alt Rom nennete, noch mehr. Als er 
hoͤrte, daß Alaricus, der Gothen Feld⸗Herr, alt Rom 


Hh eingenommen, war er ſehr betrübt, in Meynung, 
TA daß Alaricus feine Henne, alt Rom, genommen 
EM haͤtte; wie Zonaricus meldet. Ich (age s alt Rom, 


weil die Kaͤyſer in den Morgen⸗Laͤndern Conſtan⸗ 
tinopel neu Romm nannten. Desgleichen ſolt 8 
T | & oM | ; au 


und volleibig find, aber nicht geſport wie die Hah⸗ 


rechten doppelten Kamm haben, dann ſie nach 
des Plinii, Paladii, Petri Creſcentii und Carl 


fett, jene gute Frau maͤſtete aus Liebe ihre Henne 
(o ſehr, daß ſie vor Fettigkeit nicht mehr legen kun⸗ 
te, wie Æſopus ſagt. Was wunder, daß eine Frau 


zu fünff Stuͤver. Kaufft 1200. roo. vor fuͤnff und 
zwantzig Gulden. Die Laͤnder Angiers, Toura⸗ 
nie und Londunen haben in dieſem Kriege wenig er⸗ 
litten, und weil die Huͤner daſelbſt im llberfluß, auch 
ſehr gut fino, koͤnt ihr daſelbſt den beſten Kauff 
thun. Erwehlet allezeit die uͤngſten, welche zum 
Legen viel bequehmer als die Alten. Mehr die Ger 
meine dann die muthigen und edlen. Trachtet 
nach den ſchwartzen, rothen oder tanetfarbichten, 
welche viel fruchtbarer dann die grauen oder weiſ⸗ 


- $8 (1 » s 
auch folche: Haben ta aasee de Bl TTA 
(eben. Hundert und zwantzig zu zwoͤlffhundert Huͤ⸗ 
nern ſollen genug f ſeyn. (Es ift bey den Huͤnern 
gantz ein andere Art, als bey den Frauen⸗Menſchen) 
dann ein Hahn kan wohl zehen Huͤner verſorgen. 

Ein Hahn mag euch 2. Stüber höher kommen, 


als eine LM welches fid) auff 48. Guͤlden 


belauffen würde. Von Hderthalden und von 2. 
| BST die beſten. 


| 


Solche wohlzu kennen, o betrachtet bi Federn, 10 


die ſchwartzen, rothen und tanetfarbichten find die 


beſten, ſonderlich wann fie einen krauſen Kamm, 


glaͤntzernde Augen und einen kurtzen krummen 


Schnabel haben. Dabey wohl geſport, muthiges 


Ganges, heller Stimme und viel vom Kraͤhen 


ſind. Alſo war jener Perſianiſcher Hahn, welchen 
die Perfie et, wie 17 5 fagt, vor einen König 


ehrten, él er ſich Ad groß von Muth bewieß 
| PR ad A t Derjen! 15 805 Hahnen, di e die Karianen 


0 9 me 1 20 Du 0 2 ihres Feldzuges 
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To willigten in ihr Begehren. Jamblieus unb fein 
NA Geſell ſuchten einen fanbigten und gleichen Platz, 
Li | von ziemlicher Weite, woſelbſt fie die 24, Buch⸗ 
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CC s 
Herren von folchen Nahmen, worauff er einigen 
Argwohn hatte, vom Leben bringen. Jamblicus 
kam hiedurch in groſſe Ungunſt, und enbigte ſein Le⸗ 
ben durch einen Gifft⸗Trunck mit einem ſchleumi⸗ 
gen Tode. Wie Vopiſcus Lambridius und Zouna⸗ 
rus davon gedencken. Ich ſage nicht ſonder Urſach 
von der kleinen Elen, dann wann ihr die funff Eck 
nach der groſſen Elen, die 9. Fuß groß iſt, nach 
welcher die Archa Noa gebauet war, mie etliche 
ſchreiben, ftellen woltet, wuͤrdet ihr in eurer Wahr⸗ 
ſagerey fehlen, und keine Kaͤntniß von den begehr⸗ 
ten Dingen bekommen. Hiervon wiederum zu 
unſern Huͤnern. Selbige zu warten und zu regie 
ren muͤſſet ihr 4. Dienſt⸗Maͤgde haben, breit von 
Ohren, eure Befehle wohl zu vern ehmen, ſchnell von 
Fuͤſſen als die Hirſche, die Befehle ſchleunig zu 
verrichten, recht von Haͤnden, getreu zu ſeyn, ſtill 
vom Munde, wohl zu ſchweigen. Denn es iſt eine 
Sclaven⸗Boßheit, nicht ſchweigen koͤnnen, wie 
der Terentius in feiner Comoedia, Hecyra genannt, 
aget, Ihr Dienſt ſoll ſeyn die Huͤner alle Tage 
in ihre Stelle zu jagen, des Sommers auff den As 
bend um 5. Uhr, des Winters aber um 3. und 
daß ſie das in acht nehmen, der Huͤner Eingang 
und Fenſter wohl zuſchlieſſen, daß ihr Feind, der los 
fe Fuchs oder der Huͤner⸗Dieb, oder das Wieſel, 
keinen Zugang haben Des Morgens aber ſollen 
ſie den Eingang und die Fenſter eroͤffnen, und wann 
die Hüner heraus ſeyn, die Huͤner⸗Stoͤcke rein ma⸗ 
chen, die Trinck⸗Geſchirre mit friſchen Waſſer fih 
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fen, well das langſtehende Waſſer vielmahls den 
Pips verurſacht, und die Huͤner ^ machet. 
Des Tages follen ſie die Leg⸗Koͤrbe fleifi efe, 
chen, ob ſie Heu noͤthig haben, oder ob den en ver⸗ 


friſcht ſeyn, welches ihnen Yr zu thun ge⸗ 
hoͤrt, aus Beyſorge, daß ſi 
daſelbſten hecken und besftechen, welches die uͤner 
febr mager und ſchorbicht macht. Hierbey fole. 
len ſie das beſte nicht vergeſſen, die ( yer aus den 


Laͤuſe und mer | 


Leg⸗Korben zu holen, und derſelbenZahld Frauen 


einzuhaͤndigen, welche ſelbige auff. (d Mak" 
Kaff an einem lüfftigen Ort legen fol, ee! ^ | 
gen Orten werden ſie untuͤchtig. Wann 
| arten e des — 75 Spas 
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ber Catulliſchen Lesbia. Die Aglaſier von Hr 


grippa, des Kaͤyſers Claudi Hauß-Frauf Veg pa 
pagoy von der Ovidiſchen Corinna. Der 
von dem Roͤmiſchen Schuſter, der dem Tiberio 
Germanico und Druſo einen guten Tag wünſch⸗ 
te und vor 500. Cronen verkaufft wurde. Der⸗ 


nen foin fie auch pun, (unit, 28] 


nern zu eſſen zu geben, ein wenig Zeit vorbero, — 
ehe ſie nach ihren Staͤllen gehen. Wann eure Hof⸗ 
ſtaͤtte in ihrem Umfang zween Morgen groß iſt, 
fo ſolt ihr einen halben Morgen umpflügen an 
einer Ecke, woſelbſt die Huͤner des Tages gehen, 
kratzen und ſich kehren moͤgen, dann ſie an dieſem 
Thun groſſe Beliebung haben. Und diefesums 
pfluͤgen foit ihr alle Monate von neuem thun, 
daß die Erde nicht zu hart werde, und die Huͤner 
gemaͤchlich ſonder Verletzung ihrer Naͤgel kratzen 
mögen, Auff bi Umgepfluͤgte ſolt ihr einen 
Saamen ſtreuen, und mit der Egen wieder zu⸗ 
decken, auff daß die Huͤner mit dem Aufſcharren 
deſto mehr Luſt haben, dann es dienet ihnen ſehr 
wohl, geſchaͤfftig zu ſeyn, weil ſie ſonder Ubung | 
ihres Thuns ſchwer werden, und vom Legen la⸗ 
fen. Wann ihr nun eure Haußhaltung alſo an⸗ 
geſtellt habt, ſo müßt ihr euch in beſagter Stadt 
Paris ein 12. oder 15. Doctores zu Freunden ma. 
chen. Die alten Zfeulapianer ſind die beſten, ſolche 
alte Doctores und Aertzte laſſen der Natur leicht 
lich ihren Gang, und behertzigen das heilſame Ge⸗ 
bot vom Ränfer Claudio, welcher, wie Svetonius 
meldet, in den Mahlzeiten und Gefelfhaffe 
ten zugab, ohne Scham den Wind aus dm 
Bauche zu laſſen. Weil er vernahm, daß 
etliche darmgichtige beſchamte Leute, über dem 
Ingalte ihrer Winde, den Gift auffgegeben haͤt⸗ 
ten. Hiervon ſaget auch Cicero in ſeinen Send 
Briefen, daß das Windelaſſen fo frey ſeyn foll fu N 
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was mehr Freyheit erlauben. lt 
ſagen, daß ihr alle Tage Mittel habt, ihren Pa⸗ 


wie viel ſie derer begehren. 
deuten, daß ihr euere gewiſſe Vorkaͤuffer habt, 
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das Hufen, nach der Stoifchen' Mepnung. 


Junge Doctores und Aertzte halten wegen ihrer 
Freyerey allzuviel von der Scham. Alte 

ber, die wohl wiſſen, was hieran gelegen, werden 
Ihr ſolt ihnen an⸗ 


tienten mit ſriſchen Eyern zu dienen, wann und 
Es dienet auch anzu⸗ 


bey denen die Eyer von euern Huͤnern allezeit 
friſch zu bekommen. Ihr muͤſſet auch zuſehen, daß 
ihr nicht zu ſolchen Aertzten kommt, die nirgends 
zu dienen, als auff ihren Eſeln daher zu reiten, wie 
diejenigen, die ihren Unterhalt von Francois Kabo⸗ 
lais Pantagruel haben, dann ihr ſolt euch bey ihnen 
betrogen finden, weil ſie ſelbſten uͤber dem Epopti⸗ 
ſchen und Arroamatiſchen Wortſtreit von Ariſto⸗ 


les (der den Welt⸗Obriſten Alexander zum Schuͤ⸗ 
ler hatte, und dieſer Sachen allein wuͤrdig achte⸗ 


te) kranck werden. Desgleichen ſolt ihr bey ein 


20. Vorkaͤuffern und Umlaͤuffern gute Kund⸗ 
ſchafft machen; ſonderlich bey denen, die Creutz ⸗ 
weiß durch die Stadt wohnen, und denen die Zun⸗ 
ge läuffig iſt. Dieſe ſolt ihr verſichern, daß ihr 
ihnen taͤglich eine gewiſſe Zahl friſcher Eyer fief» — 
fern koͤnnet, ſelbige vor einen gewiſſen Preiß zu 
euerm und ihrem Vortheil zu verkauffen. Diß 
alles fo beſtellt, folt ihr alle Tage eure Exer des 
Abends gegen den Morgen mit 2. Eſeln, die gute 


Laſt tragen, an die Vorkaͤuffer bringen laſſen. 
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| Dann die Eſel ſind gar bequemd die Eber zu T 


gen / tweilfie wege niht res tr raͤgen Gangs die Eher 


nicht bald zerbrechen. Gebet aber wol zu / daß 


fie keine Feygen eſſen / daß ihr nicht vor lachen 
boͤrſtet / als der Chryſippus / wie Diogenes La⸗ 
ertius von ihm erzaͤhlet. Nun iſt noch uͤbrig euch 


zu berichten was fuͤr ein Vorthel aus dieſer n⸗ 


beit / (wann alle Unkoſten gethan find) wann die 
verſchoſſene Gelder abgezogen der Haußzins 
bezahlt / die Dienſtmaͤgde belohnet / die Doctores 


verehret / die Vorkaͤuffer befriediget / die Eſels⸗ jd 
Koſt / der Huner Speiß und der Eſeltreiber be⸗ : 


zahlet ſind / täglich zu holen ſey. Dann auf euer 


Eyer verkauffen ſellkein Zoll gesetzt werden wie / 
etwan bey der Zeit Jan Ducas Conſtantinopo⸗ 
litaniſchen Kaͤyſers uno ſeines Nach⸗Erben Theo⸗ 


doſü geſchehen / wovon man der Kayſerin Freue 
Krohn in wenig Tagen mit greffum $ Scribe von 
Edelgeſteinen verreichert hat. Wie Niceppor 
in der Bigantifchen Difterie cima. hus 


Ms 


| 2 Ibr werdet jeglich frich fj» e vor ieh | 
oͤnnen / rich verſich het f 


| haben Stuͤver verkauffen 
euch / daß wol tauſend Menſchen in der Sur 


Paris ſeyn / die gern einen Stüver vor ein y 


geben / wann fie nur verſichert waͤren / daß fi ied 
: m alle T Lahe T ſch haben " viel b 
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Das fino gocen dente chen von der Zopl tof 


delmaͤnner und Jungfrauen ſeyn / bie des Mor⸗ 
gens friſche Eyer verlangen. Wie viel Buͤr⸗ 
ger und Bürgerinnen find eben mit diefer Luſt be» 
Pw Wie viel alte Leute / denen das Fleiſch 


zuwider iſt / wuͤnſchen ihnen zur Mahlzeit ein 


riſch Ey. Dann es iſt auch wohl bekannt / das 
das Ey von Natur wohl naͤhret. Es verurſacht 
gutes Blut wie Alexander Apbrodiſtenſis bezeugt. 


Albertus magnus ſagt / daß es ſo viel gut Blut 
Zeige / als deſſen Ootter groß iſt. Ich habe noch 
nicht geſagt / wie noͤthig die Eyer den Krancken 
ſeyn / welche dann von euern Doctorn nicht wenig 
vor die Patienten ſollen verordnet werden. Ihr 
werdet taͤglich in Pariß über tauſend Patienten 
‚finden / diejenigen zu ſchweigen / die wegen ihres 
hitzigen Gebluͤths / und zu groſſer Unterſuchung 


ihres Beutels ein Gebot der Maͤßigkeit haben. 
Denen allen wird eure Kauffmanſchafft ſehr 
dienlich ſeyn. Durch dieſe Ausrechnung koͤnnet ihr 


euch leicht verſichern / daß euch von euern Eyern 
wenig uͤberbleiben. Ja legten alle euere Hüner 
ſchon alle Tage / ihr würdet dennoch zu wenig 


Eyer haben ſo viel Krancke und Eyerluͤſternde zu 
bedienen. Laßt uns nun zur rechten Rechnung 
kommen. Ihr moͤget von euern 200. Hünern des 
Tages nicht mehr als god. Eper verhoffen. 


ds 


€ (19) 889 
das andere dritte Theil von Huͤnern ruhen / dann 


die Jahrzeit / vornehmlich der Winter nicht alle⸗ 
zeit bequem vor die Hüner Eyer zu legen. Damit 
ihnen aber was geholfen ſey / ſie was waͤrmer zu 


machen / um deſto beffer zu legen fo gebt ihnen 


Fenum græcumraut und halbgekochte Gerſten. T j| 


Aahthundert Eyer nach der Rechnung der Zabl⸗ 


Kunſt das Stück einen balben Stuͤber / das hun ⸗ 


dert zu funfftzig Stuber / belaufen fid) alle Tage 


auff zwantzig Gulden die Woche (alle Tage ) 


Gulden alles ſonder Wucher. 


Laſſet uns nun die Unkoſten abrechnen / was. 


bri ift wollen wir Vorthel nennen. Dann die 
Rechtsgelehrte / ſonderlich Papinianus / fagen: 
Daß man dasjenige Nutzen oder Vorthel nennen 


ſol / das uns uber bleibt / wann die Unkoſten abge ⸗ 


zogen find. Erſtlich vor die Wohnung des Tas 


ges 20. Stüver / welche das Jahr uͤber 363. 

Gulden machen. Ich meyne das rechte Jahr 
von 363. Tagen. Und mich duͤncket daß man 
vor ſolchen Preiß wol koͤnne zu wohnen kemmen. 

Vor die 4. Dienſtmaͤgde 20. Stuͤver jeder . 


Stuͤver des Tags vor Koſt und Lohn. Dip ware 


des Jahres wider 363 Gulden. Ihr wiſſet wie 
noͤthig der Maͤgde Maͤſſigkeit ſey / dann "a" 15 


achthundert Eyer) auff 40. das Jahr auff 7300 
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das Jahr ebener maſſen auff oi, 


, . 
a" 


. Gel nicht zu ſehr uͤbertreibe / damit 


gen. Als Kayſer Auguſtus nach 


2498 (1) 88 — 


£ 


fie fett werden beginnen fie auch alſobald wieder⸗ 
ſpenſtig zu werden / und murren / wann fie ſatt 
ſind. Ich meyne aber nicht / daß ihr vor euer 
Dienſtvolck alſo karg ſeyn ſollet / als Albicus Po⸗ 
ſonienſis Biſchoff von Ungern / welcher zu ſagen 
pflag / daß er allen Klang wol hoͤren mochte / auſ⸗ [4 


ſer den Knochenklang / fo karg war er daß er fein 
Voblck uͤber eſſen nicht anſehen mochte. Wie Rne⸗ 
as Sylvius in feiner Boͤmiſchen Hieſtorie ſaget. 


Vor die Eſelskoſt / ob ſchon gemeiniglich viel 
Diſteln um die Pachthoͤfe wachſen) ſetzen wir 


dennoch des Tages 5. Stüͤver. Dieſe machen das 
| Jahr uber 91. Gulden 5. Stuͤver, Mor ben E⸗ 


ſeltreiber / den man auch ſonſt noch wol brauchen 

kan / damit er mit muͤßig gehen nicht boͤſes lerne / 
ſetzen wir des Tages auch 5. Stuver / danner nicht 
geringer feyn fol als eine Magd. Diß belieff ſich 
Stüver / dieſen ſolt ihr wol vermahnen / daß er die 
| | | fie noch tuͤch⸗ 
(ig ſeyn die Kranckheit oder das Geknorr etlicher 
ungeſtalter Munchen in den Kloͤſtern zu erkra⸗ 
| ch der Actiatiſchen 

Überwindung (da der Antonius durch die Siebe 

zu der Egyptiſchen Königin Cleopatra in alles 


Unglück kam) die Gefangene Schiffe beſah / 
fand er unverhofft einen Eſeltreiber / den er um 


ſeinen 


- feinen Nahmen fragte. 


patra / fo werdet ihr ebener maſſen Glück vor 
euren Verluſt und Sieg wider dieſenige / die 


auch durch ihre Raubereh in alles Unglück (uite — 


tzen wolten / erlangen. 


Schaͤffeln von Gerſten / Haber und Wicken des 
Tages genug haben. Des Winters von Korn / 
den Scheffel zu 25. Stuver. Iſt den Tag 50. 
Stlüuͤver / das Jahr 912. Gulden 10. Stuͤver. 
HBelangende die Doctores / fo ſollet ihr diejeni⸗ 
ge die Weib und Kinder haben mit eurer Kauff⸗ 
manſchafft verehren. Jeglichem die Woche als 
den Donnerſtag gegen den Freytag und Sonn⸗ 
abend 25. friſche Eyer. Auf Oſtern aber ein 
100. rothe (oer, Die aber nicht verheurathet 
und ohne Haußgeſinde ſind denen ſolt ihr von 
euern jungen Huͤnern anbieten / wann ſie es nicht 


nehmen ſelbige nach euern Hof bitten fid) daſelbſt a 


zu erluſtigen. Etliche kleine Gaben daſelbſt 
vor ſie zu ſtellen / wird auch nicht unangenhm 
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Und welches das beſte iſt / ſonder Wucher / .. | 


| 22 82 Road 
em (1) 889. 


ſeyn. Ich ſetze vor die Doctores insgeſamt / das 


Jahr . Chülden. Oeſſen fie ich gang nicht wer⸗ 


den beklagen können. Den Vorkaͤuſſern ſolt ihr 


vor hundert Eyer zu verkauffen J. Stuͤver ger 
ben. Mit dieſer Unterſagung / daß fie keine Eyer 
unter euern Nahmen vorkauffen / fie ſeyn daß von 
pen euern. Dieſes wuͤrde woͤchentlich 14. Gulden 


Jaͤhrlich aber 730. Sven machen. 


Die Rechnung / welche wir vor den Verkauf 
enter Eher des Tags gemacht haben / den Tag 
20. Gülden belaufft ſich jahrlich auff 7300. 
Gilden. Hiervon müßt ihr abzirhen acht und 


zwantzig hundert und funſſtzig Gulden vor die 
Unkoſten / oben gefagt. So bleiben euch dennoch 


vor den Gewinn oder Vorthel des Jahr vier⸗ 
tauſend vierhundert fünff und achtzig Gulden. 


Und fo dann euere Huͤner des Tags nicht mehr 


dann 600, Eyer legten / ſo daß die Helffte ruhete / 


ſo ſolten euch dennoch des Tages 15. Gulden 


bleiben / oder des Jahrs / (a lle Unkoſten abgezogen) 
acht und zwantzig hundert und zwey und viertzig 
Gulden / zehen Stuver. Hier habt ihr zu mer⸗ 
cken / daß alle Unkoſten eben groß / auſſer die / an 


die Vorkaͤuffer. Düunckt euch nechſt mir dieſes 
nicht ein ehrlich Gewinn vor ſo kleine Summa? 


| 


T ( 8 


welches Mittel ihr wiederum ein froͤlich Leben 
führen koͤnnet / ich ſage nicht / ein uͤppiges Leben / 
als der Afopus mit ſeiner Schuͤſſel voll kleiner 
Voͤgel / davon Plinius gedencket. Noch wie ders 


pitius zur Zeit des Rápfers Tiberiü. Noch wie f 


cullus der vor demPompejus und Cicero unverſe⸗ 
bens ein Mahl von mehr dann zwoͤlffhundert und 
funffzig Krohnen wuͤrdig / anrichtete. Ich ſage 


auch nicht ein Leben von ſolcher Sparſamkeit als 


Curius Dentatus oder Pertinax der zweymal an 


einem Salat aß / noch ſo lumpicht als der The⸗ 


baner Epaminondas / der fe lang in feiner Kam⸗ 
mer verſchloſſen blieb / big man ihm feine Kleider 


flickte / weil er nur eines anzulegen hatte. Ich | 


(age ein maͤßiges und ehrliches Leben / als die Koͤ⸗ 
nige von Egypten die von maͤßig und Ehrbar⸗ 
keit diſputirten / eh ſte die Speiſen genoſſen. Sie 
lebten von Ralbfleifch und hatten mehr Vergnuͤ⸗ 


gen in Mahlzeiten die mehr froͤlich als koͤſtlich 


waren. Alſo werdet ihr niemahls in die Straffe 
welche Julius Numeralius auf die uͤberflüßige 
Panquẽten geſetzet / verfallen. Und nach dem es 
mich bedünckt / daß derjenige übel daran / 
der einen Kauffhandel mit Thieren treibet / und 
nicht weiß was Art und Beſchaffenheit dieſelbige 
haben. So habe ich euch hierbey auch berichten 
wollen / was Kranckheit x Hanen und June 
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ſeln und andere / die Zahl nic . 
die Stelle ſetzen ſollet. Ihre gemeinſte Kranck⸗ 


biß weilen überkomme / und mit was Mitteln, | 
ſelbiger zu begegnen. Auch tn ihr fie verwech⸗ 
t zu vermindern / an 


beit iſt der Pips / welche eine Pein der Zungen / 
bo von das Ende hart wird / daß ſie den Schmack 


hiedurch verliehren. Dieſe Kranckheit bekommen 


.. 


ſie wan ſie lang kein friſch Waſſer gehabt / oder 


.. Vaf fie ſtinckend Waſſer getruncken haben. Sie 


zu heilen / muß man ihnen das Harte von der 
Zungen nehmen / und ſelbige hierauf / wie auchden 

Schnabel mit Ohle waſchen / ein wenig Lauch 

darein gemängt / kan deſto beſſer belffen. Es die⸗ 
net auch daß man ihre Speiſe hierauf mit Sta⸗ 


E yhilagria maͤngt. Die Zunge mit Speichel oder 


Eßig / den die Magd indem Munde etwas ver⸗ 
füfft hat / zu reiben kan auch nicht ſchaden. Eine 
andere Hunerkranckheit iſt der Lauff / davon fie. 


dꝛeie Fligel hangen laſſen / und bleichen Kamm bes 


10 


kommen. Der Rath hie wieder iſt / eine Feder 


| durch die Naſſen⸗Löcher zu ſtecken / welches eine 


Offnung giebt vor den Fluß oder Lauff / der ge⸗ 
etzt iſt / und Blindheit verurſachet. Es wird des 
Winters gut ſeyn / wann man ihnen das Waſſer 
was laulicht macht / weil dieſe Kranckheit von den 
Kälte oder vom eiſigen Waſſer kommt / oder auch 
vom ſchlaffen in dem Mond / als einer T" 
| 5 aller 
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I aller Feuchtigkeiten. Wider die Lal Kaufe und Wuͤr⸗ 
me die den Huͤnern Magerkeit / Pein und Un⸗ 
fruchtbarkeit bringen / habe ich euch voran ein 
Mittel geſagt. So ſie aber hiemit ſchon behaſſtet 
ſind / jo iſt mein Rath ſelbige in ſchlechten Wein o⸗ 


der Tranck / darin das Staphiſagria (welches die 


gemeinen Leuthe Laußtot nennen) gekocht iſt / 
zu waſchen. Wolt ihr wiſſen / woher ich dieſes 


alles weiß / weil ich keinen Scribenten anziehe ſol⸗ 


ches zu beveſtigen? Wiſſet / daß ich es von dem 
gemeinen Volck gelernet habe / eben / als die Ge⸗ 


lehrte Hebreer genannt Cabiliften oder der Fran⸗ 


tzoſen Oruyden ihre Wiſſenſchafften lehrten und 
lerneten / nehmlich von Mund zu Mund / von 
Hand zu Hand ſonder Schrifften. Daher es 
kam / daß man vor Alters in Franckreich mehr 
nach den unbeſchriebenen Gewohnheiten / als 
nach den geſchriebenen Geſetzen lebte wie Julius 
Caͤſar gedencket. Die Alten haben Kt 
lichen Rath geſchrieben⸗ die. Hier vor dem Fuchs 
zu bewahren Die Mauren von den — p 
ſtaͤllen mit Fuchsgallen zu beſtreichen / kleine 
Stücklein Fuchsfleiſch unter die Hünerkoſt zu 


maͤngen ſoll den Fuchs ſehr ſcheu machen / ver⸗ 
mittels des Geruchs ſeines Todten Geſchlechts / 


wofuͤr der Natur ſehr grauet / wie Plinius ſaget. 


Der bee Ant. abe iſt / daß ihr des Nachts 


7 | blc ; 


Hofftaͤtte ſollen euch dienen / Gerſten darauf zu 


F ˙ KÖN acte ; 
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«pir und Fenſter fet zu machet / und daß des 
Tags eure Maͤgde offt hin und wieder gehen alle 
Winckel eurer Wohnung wol durchſuchen. Auch 
daß kein Holtz oder Steinhauffen ſolchen Thieren 
zum Unterſchleiff diene. Dann die Thiere / ſo 
von dem Raube leben / haben dennoch allezeit ne⸗ 
ben ihrer Liſt und Luſt zu rauben einige Furcht und 


Im Herbſt ſolt ihr alle Jahr / ein oder zwey 
hundert von euern Huͤnern abnehmen / nehmlich 


die aͤlteſten die laͤngſten dickeſte und meiſt verſchliſ⸗ 


ſene Naͤgel haben / an welcher ſtat ihr ſo viel junge 
ſtellen ſollt. Von ſolcher Geſtalt und Art als o⸗ 
ben gedacht ift. eee Nan MR CAM 


So ihr gewillet ſeyd / eure Eyer von einer Zeit 
zur andern zu bewahren / fo muͤſſet ihr fie bey Rey⸗ 
hen auf friſch Kaff oder Spreu legen / mit der 
Spitzen uͤber ſich / oder legt ſie nach bemelter weiſe 
in Koͤrbe und deckt ſie mit Kaff / daß ſie von allzu 
groſſer Hitz und Kaͤlte fid) nicht verändern. Mole 


A 


A ihretliche vor eure gute Freunde daraus nehmen / 


ſo nehmt candida, longa, nova, weiſſe / iange / 


friſche / nach der Salernitaniſchen Meynung. 


Die andere zween Morgen⸗Landes auſſer euerer 


ſuͤen / 
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ſaͤen / weil fold)e die Hübner wol naͤhret. Koͤn 
net ihr von derjenige Saat hekom̃en / die in ETthio⸗ 
pien waͤchſt / (wo nemlich die Juden von dem 
Geſchlechte Dan Napthalim Gad und Aſer woh⸗ 
nen / bey dem Fluſſe Sabbatica den Rabbi Moſes 
vor denjenigen Fluß haͤlt / den die H. Schrift 
Sofan heiſt) diß ſolte was ſonderlichs ſeyn / weil 
ein Korn hundert bringt / wie Eldad Damus der 
Jud in feiner kurtzen Hiſtori von dem Juͤdiſchen 
Fayſerthum in ZEthiopien gedencket. Ich toiifte 
euch noch wol mehr von der Huͤhner Eigenſchafft 
und Nutzen zu ſchreiben / auch wie viel man von 
ihrem Koht machen koͤnnte. Es lſt aber mein 
Vornehmen allein einen Rath zu geben / wie 
ihr von einer kleinen Summa mit kleiner Muh 
groſſen Vortheil haben koͤnnt / damit ihr euern 
Verluſt deſto beſſer vergeſſet. Ihr muͤſſt euch 
aber ihr Gekackel und Geſchrey nicht verdrieſſen 
laſſen / daß ihr nicht ſtoltzer geachtet werdet / als 
der weiſe Socrates der ſie gerne vertrug / weil 
fie Eyer legten. Eben als Rantippus der feiner 
Frauen Knurren und Murren gerne vertrug / 
weil ſte ihm Kinder brachte. Ihr werdet euch alle 
Tage in euerer Nahrung beluſtigen und in eurem 
Hofe als die Peripatetiſchen hin und wieder 
wandeln / der Dienſtmaͤgde Fleiß durch euer aug 
befoͤrdern / und alfo euere Huͤhner deſto beſſer un⸗ 
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terhalten. Denn das Sprichwort fagt 2. 


Syaufbaltung daß man bie Knothen nicht vor die 


Ebel und die Diſtel nicht vor die Hunde gebe. Je⸗ 
dem das Seine. Die Erfahrenheit mit ihrer 
Geſellin Fleiß welche von euren vier Oienſtmaͤg⸗ 
den ſeyn ſollen / werden euch in kurtzer Zeit klug 


machen / ob ihr in dieſer Handlung fortfahren / 


oder nachlaſſen felt. Laſſet euch bif nicht zu wider 
ſeyn euern Wohnplatz / die gewonte Lufft / Freun⸗ 
de und gute Nachtbaren zu verlaſſen. Dann ihr 


Denn das S je daß 
des Herren Aug den Knecht fleiſſiger und das 
Plerd fetter mache. Macht es auch ſo in euerer 


m 


e 


wiſſet / was Elende die innerliche Kriege mit- 


bringen. Nichts ift aͤrger dann der Sieg, welcher 


durch das Vergieſſen des Burger Bluts erwor⸗ 
ben wird. Und das Sprichwort ſagt daß der 
Krieg demjenigen / der ihn nicht verſucht / allein 


füffe ſeh. Ihr wiſſet auch / daß der Kauffmann 
um ſein Brod zu haben ſich nicht ſcheue zu Waſ⸗ 


ſeir und Lande in Froſt und Hitze zu reiſen / feinen 


Himmel und Vaterland verlaſſende. Und ſo 


ihr Sorge tragt / daß ihr in euerer Behauſung 


nicht wol verſichert ſeyd / wider die Gewalt der 


Räuber und Huͤhnerdiebe / fo wündſche ich euch 
dieſelbe zu bewahren / den nimmerſchlaffenden 


Drachen / der die Heſperides welche uͤher die gan⸗ 


tze Welt wegen ihrer Guldnen Apfel beruͤhmt 
| p C m wa⸗ 
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waren / bewachete / endlich aber vom Hercules ift j 
, visi ut dug Ait d Eel rg x5 
te die dem Konig Detus/ Vater von Medeen / 
das guͤldene Fließ bewahrten / endlich aber vom 
Jaſon aus Theſſalien ſind befochten und gezaͤh⸗ | ^] 
met worden. Uber alles dieſes ſol euch am nuz ⸗ 
lichſten ſeyn eine Taffel mit dreyen Lilien / van 
dem Koͤnig ertheilet / welche euch mehr helffen ſol 
bait einige Wacht / die ihr euch wuͤndſchen moͤget. 
Vor dem Schluffe bitte ich euch euern GOtt zu 
lieben und zu fuͤrchten / eurem Koͤnig und recht: 
maͤſſiger Obrigkeit zu gehorſamen / euern Verluſt 
in Gedult zu tragen / und dieſen neuen Handel 
ohne Betrug zu fuhren / ſo werdet ihr einen ſonn. 


| 


derlichen Segen / in euren Gütern verſpuͤren / dae 

übreuch felbflimie dort Juvenalis ín einer Ss 1 
tyra ſagt: Einen Sohn der weiſſen Henne wer- 

det bekennen konnen. Dann in diefem Handel / 
den ich euch rathe / wann ihr ſolchen flciffig abwar⸗ D 


nus Kömifchen Buͤrger / weil er in feinem Feld⸗ 
bau was fleiſſiger waͤr / dann alle andere / fleiffige 


— — — 


Knechte hatte / ſelbſt ſonderlichen Feldzeug er⸗ 
dachte / ſeine Tochter zu Felde arbeiten ließ / und 
alfo in wenig Zeit mehr Früchte hatte dann ande⸗ 


re / beſchuldigten ihn feinen neidiſche Nachtbarn 
einiger Zauberey. Dann gemeiniglich wird eines 


Menſchen Gluck des andern Hertzens Qual / und 
das durch den Neyd. Einige werden diefen Hans 
del belachen oder fuͤr unmoͤglich halten. Dieſer 


Handel ift nicht neu / dan wir leſen / daß in der IJn⸗ 


— fü Delos / wegen der groſſen Menge der Huner 
febr viel geweſen / welche mit Huͤnern gehan⸗ 


delt und groſſen Vortheil damit erlanget haben. 
Ja fie kamen durch ihren fleiſſigen. Handel fo weit / 
daß ſie / ein Ey ſehende / leichtlich urtheilen kunten / 


von welchem Hun es gekommen war. Wie 


Cælius Rodiginus vermeldet. ; Ich wuͤſte zwar 
wol andere Gewerbe und Handel / die auch be⸗ 


hend ſind / ſie koͤnnen aber nicht mehr Vorthel ge⸗ 


ben als des Tages über alle Unkoſten . Gulden. 
Duͤnckt euch nun das vorige febr unbequem / ſo 
laſſet mich ſolches wiſſen / daß ich euch zu einem 


andern rahte / welches auch gemaͤchlich aber von 
wenigerm Vorthel iſt. Eher zu verkauffen iſt nicht 


ungemein / welches uns Kayſer Honorius / (der 
noch im Leben waͤre / wol ſagen ſolte. Belan⸗ 
e gende 


\ . 


(user N oa ore 


gende bie Spötter. So ifta gewiß / daß man 
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